






























 

Fahrradklima-Test 2024 
Freitextkommentare 

Nauheim   
 

 Radwege enden oftmals, ohne dass sie weitergeführt werden. Bessere Radwege zu den Schulen 

 Beleuchtung der ortsübergreifenden Radwege (teils auch Radfernwege und Schulwege) bei etli-
chen Stolperfallen (Aufwerfungen durch Wurzeln, Gestrüpp, Schlaglöcher) ist miserabel, z.B. Rad-
weg nach Groß-Gerau 

 Die Fahrradfahrer sollten die vorhandenen Fahrradwege auch benutzen und nicht trotzdem auf 
der Straße fahren. Sie gefährden nicht nur sich, sondern gehen anderen Verkehrsteilnehmern auf 
die Nerven. 

 Die schlechte Situation geht in erster Linie nicht von den Autofahrern aus, sondern von Fahrrad-
fahrern, die meinen ihnen gehört die Straße und die sich nicht an die StVO halten. 

 Die Situation der Radwege hat sich verbessert, allerdings kommt es noch oft vor, dass Radwege 
plötzlich enden und kein Hinweis auf weiteren Radweg gegeben wird. Ein gutes Beispiel ist der 
Schnellradweg zwischen Darmstadt und Langen 

 Die überörtlichen Radverbindungen führen oft über landw. Nutzwege, die oft stark verschmutzt 
sind. Die direkte Radverbindung nach Groß-Gerau entlang der Bahn ist nicht beleuchtet. Am Kreu-
zungsbereich L3040 und Mainzer Landstraße wird der Radverkehr auf die linke Fahrbahnseite ge-
führt, wo kein ausreichender Platz vorhanden ist, was zu gefährlichen Begegnungen führt. 

 Die Umsetzung der Radschnellwege ist zu lang. 

 Die Waldwege im Kreisgebiet sind in einem schlechten Zustand. Nach Waldarbeiten wird oft mit 
grobem Schotter ausgebessert, auf dem Radfahren fast unmöglich ist. Gefährlich große Löcher 
werden nicht beseitigt. 

 Fahrradwege in der Natur sind zumeist Feldwege, die auch von Landwirten benutzt werden, was 
zu deren nahezu permanenten Verschmutzung führt. Fahrrad fahren zu Zeiten des Schul- bzw. 
Kita Anfangs-/Endzeiten ist im direkten Umfeld lebensgefährlich! 

 Gemeinsam genutzte Wege mit Landwirtschaft oft stark verschmutzt. 

 Helmpflicht generell 

 Ich fahre regelmäßig mit dem Fahrrad zu meiner Arbeitsstelle in die Nachbarstadt. Dafür ver-
wende ich mindestens zur Hälfte landwirtschaftliche Straßen. Dazu muss ich in Groß-Gerau über 
den Nordring. Das Tempolimit dort ist hauptsächlich 50 km/h. Nur an der Stelle, an der man aus 
diesem landwirtschaftlichen Weg den Nordring queren muss, gelten 70 km/h und durch eine Ab-
fahrt der Brücke ist es dort sehr unübersichtlich. Ich würde uns Radfahrern wünschen, dort wäre 
ebenfalls 50 km/h. 

 Kontrolle der Radfahrer ist mangelhaft, rücksichtsloses fahren auf Gehwegen, Fußgängerüberwe-
gen, nicht beachten von Verkehrszeichen, Rotlicht der Ampeln. 

 Man darf in Nauheim, glaube ich, in allen Einbahnstraßen mit dem Fahrrad gegen den Strich fah-
ren.  Das  ist  sehr  nett.  Aber  die  Straßen hier  sind  sehr,  sehr  eng.  Damit  sehe  ich  diese  an  sich  
positive Freigabe als sehr kritisch an. Und wir haben hier in der Konrad-Adenauer-Allee auf einer 
Seite einen gegenläufigen Fahrradweg. Diese Situation halte ich auch für äußerst kritisch, gerade 
bei der Frage der Vorfahrt. Autos übersehen hier sehr gerne den doppelten Fahrradweg. 

 Viele Straßen sind beidseitig zugeparkt, so dass man als Radfahrer häufig zum Anhalten 'gezwun-
gen' wird. 

 Warum wurden bereits vorhandene Radwege wieder zurückgebaut bzw. in 'Fahrradfahren er-
laubt' geändert und an einigen Stellen die Radwege verkauft (an private Investoren)?  


